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„Mir ist es wichtig,                          
jede Hochzeit                               
individuell zu                  

gestalten.“

Ralf Jägermann

Geschichten 
voller Liebe

Irgendwann wird Ralf Jägermann die 
vielen Geschichten rund ums Heiraten 

fein säuberlich aufschreiben, wenn etwas 
mehr Zeit ist. Noch gibt es die 270 Liebes-

geschichten nur als Stichwortzettel, die 
der nebenamtliche Standesbeamte in 
einem großen Ordner gesammelt hat.

Seit seiner ersten Trauung im Juni 2007 sind 
etliche Kapitel zusammengekommen. Zum Beispiel 
der Heiratsantrag in Kenia, zu dem es fast nicht 
gekommen wäre, weil der Ring unterwegs verloren 
ging. Oder der Kniefall im Skilift , bei dem wirklich 
alles passte – selbst die Nummer der Gondel war 
passend zum Schnapszahldatum 12. Dezember. 
„Eigentlich denkt man, dass man schon alles gehört 
hat: Aber es kommen immer wieder neue 
Geschichten hinzu“, sagt Ralf Jägermann, der im 
Hauptberuf Bürgeramtsleiter in Rhynern ist. 

In der Woche vor der Trauung kommt es zum 
ersten Gespräch zwischen Standesbeamten, Braut 
und Bräutigam. In der Regel hat Ralf Jägermann 
schon wenig später die passenden Worte im Kopf: 
„Mir ist es wichtig, jede Hochzeit individuell zu 
gestalten. Es gibt bei mir keine Rede, die ich vorher 
schon einmal irgendwo gehalten habe.“ Insbeson-
dere an Wochenenden ist Ralf Jägermann im  Stadt-
gebiet unterwegs. Insgesamt gibt es 15 Trauzimmer 
in Hamm – und auch hier hat er schon eine Menge 
erlebt: Vergessene Trauringe. Brautsträuße, die  
nicht mehr aufzutreiben waren. Anverwandte, die 
auf der Autobahn feststanden, so dass die Trauung 
nach hinten verschoben werden musste. 

Bei aller Unterschiedlichkeit haben die Hoch-
zeiten eines gemeinsam: hochnervöse Brautleute. 
Dabei gibt es eigentlich nichts, was falsch zu 
machen wäre. „Der Einzige, der wirklich unter 
Druck steht, ist der Standesbeamte“, sagt Ralf 
Jägermann mit einem Lachen. Zu vielen Paaren hat 

der Standesbeamte über den Hochzeitstag hinaus 
Kontakt: Oft mals werden später noch Fotos 

und ein paar nette Zeilen als kleines Danke-
schön geschickt. „Etlichen Paaren bin ich 
Jahre später begegnet und sie haben mich 
sofort wieder erkannt“. Nur vor dem 
Traualter ist es bislang zu keinem Wieder-
sehen kommen – und darüber freut sich 

der Standesbeamte natürlich. Schließlich 
soll es in seinem großen Buch über die Liebe 

nur schöne Kapitel geben. ■
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Mit einem deutlichen Einbruch für die 
Trauungen gingen die 1990er-Jahre in 
Hamm einher: Zwischen 1993 und 2003 
sank die Zahl der jährlichen Eheschlie-
ßungen von 1070 auf 794. Doch in den 
vergangenen zehn Jahren hat sich dieser 
Trend nicht fortgesetzt: Denn 2013 wurde 
mit 790 Ehen und Lebenspartnerschaft en 
nahezu genau so oft  wie 2003 der „Bund fürs 
Leben“ geschlossen. 

Eindeutig ist die Ehe „internationaler“ 
geworden. Bei jeder fünften in Hamm 
geschlossenen Ehe haben einer oder beide 
Partner eine nicht-deutsche Staatsange-
hörigkeit. „Länderübergreifend“ sind für 
das Standesamt aber auch häufi g Trau-
ungen von Ehepartnern mit deutscher 

Staatsangehörigkeit – wenn  ein Migrati-
onshintergrund vorliegt. „Dann haben wir 
einen Auslandsbezug durch ausländische 
Urkunden, namensrechtliche Besonder-
heiten oder ganz allgemein durch Beach-
tung des internationalen Privatrechts“, 
erklärt Elisabeth Morscheck, Leiterin des 
Standesamtes. Hochzeiten mit „internati-
onalem Bezug“ bringen manchmal Beson-
derheiten mit sich: zum Beispiel die Erfor-
dernis, einen Dolmetscher hinzuzuziehen, 
wenn einer der Verlobten oder beide nicht 
ausreichend Deutsch sprechen. Aber auch 
kulturelle Unterschiede sind zu beachten: 
„Die Eheschließungs-Standesbeamten 
müssen mit Feinfühligkeit wissen, dass 
nicht alle Gebräuche in allen Ländern 
üblich sind. Zum Beispiel ist es in muslimi-

schen oder orthodoxen Familien eher 
ausgeschlossen, dass sich die frisch anver-
trauten Eheleute küssen“, nennt Morscheck 
ein Beispiel. 

Die Heiratswilligen können in Hamm 
zwischen 15 Trauzimmern wählen (siehe 
Seite vier bis acht) – etwa zwischen drei 
Adelssitzen, drei Fachwerkhäusern, einem 
Kurhaus, einem Elefanten und einem 

„In muslimischen oder 
orthodoxen Familien ist es 
eher ausgeschlossen, dass 
sich die frisch anvertrauten 
Eheleute küssen.“

So heiratet Hamm
Zur Wunschzeit am Wunschort, mit „internationalem Bezug“, mit Hochzeitsbäumen –  und leider nicht immer 
mit lebenslanger Dauer: Zahlen beleuchten schlaglichtartig die standesamtlichen Eheschließungen in Hamm.

Rathaus
Adresse: Theodor-Heuss-Platz 16, 59065 Hamm 
Ansprechpartner: Standesamt
Telefon: 0 23 81 / 17 91 76
Maximale Personenzahl: 30

TRAUZIMMER 
HAMM
Eine Heirat ist für Brautpaare, Angehörige und Freunde 
etwas ganz Besonderes und entsprechend spielt die Wahl des 
Ortes für diese Zeremonie eine wichtige Rolle. Bis Ende 2006 
waren Trauungen nur in vier Trauzimmern möglich, heute 
haben Brautpaare eine große Auswahl: Sie haben nicht nur 
die Möglichkeit,  an mittlerweile 356 Tagen im Jahr rund um 
die Uhr zu heiraten, sondern können mittlerweile auch aus 
15 verschiedenen Trauorten in allen Stadtteilen wählen. Das 
Angebot reicht vom modernen Ambiente bis hin zu histori-
schen Gebäuden oder Trauungen auf dem Wasser. ■

HAMM-MITTE
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schwimmenden Trauort. Zwar fi nden im 
Rathaus und im Haus Vorschulze auch 
heute noch mit großem Zuspruch 
(Standard)-Eheschließungen statt. Aber der 
Trend geht in Richtung individuelle Hoch-
zeit: beim Ort wie beim Zeitpunkt. Das 
Hammer Standesamt bietet Eheschlie-
ßungen rund um die Uhr, 24 Stunden am 
Tag, sieben Tage die Woche. 

Für die freie Terminwahl sind neben den 
gesetzlichen Gebühren auch ein Bereitstel-
lungsentgelt für das gewünschte Trau-
zimmer und eine Aufwandsentschädigung 
für den Standesbeamten zu zahlen. So 
kommen schon mal 200 bis 500 Euro an 
Kosten zusammen. Das ist es den Braut-
paaren aber anscheinend wert: Fast die 

Hälft e aller Eheschließungen wird inzwi-
schen über die Wunschtermine geschlossen.

Zur individuellen Hochzeit gehört für 
viele Menschen mittlerweile auch eine 
Baumpflanzung im Hochzeitswald im 
„Hölzken“ (Stadtteil Lohauserholz), der 
mittlerweile 1046 Bäume zählt. Im vergan-
genen Jahr wurden 68 Bäume gepfl anzt, 
wenn auch nicht alle zu Hochzeiten, sondern 
auch zu Silbernen oder Goldenen Hoch-
zeiten - und anderen Hochzeitstagen, zu 
Geburten, zu Firmen-, Vereins- und sons-
tigen Jubiläen. Für 45 Euro bekommen 
Eheleute „ihren“ Baum, ein romantisches 
Ziel für einen Spaziergang im Grünen und 
auf Wunsch eine Urkunde fürs eheliche 
Wohnzimmer. Bemerkenswert ist dabei, dass 

nicht alle Baumpaten aus Hamm kommen: 
Alles in allem haben Baumpaten aus über 60 
verschiedenen Städten – von Garmisch-
Partenkirchen bis Kiel und von Dresden bis 
Xanten – im Hammer Hochzeitswald einen 
Baum gepfl anzt. Sogar Baumpaten aus den 
USA, China und Japan sind dabei. 

Viele Ehepartner sehen in den 
kommenden Jahren ihren Baum Ring für 
Ring wachsen – jedoch nicht alle. Während 
für die Eheschließungen das Standesamt 
zuständig ist, fi ndet das Ende von Ehen vor 
Gericht statt. 413 Ehen wurden in Hamm 
2012 geschieden. In der Hälft e der Fälle 
wurde das Verfahren von der Frau beantragt, 
in 48 Prozent vom Mann und nur in 15 
Prozent der Fälle von beiden. ■

   

Tipp:

Online 
Mehr Informationen zu den Trau-
zimmern fi nden Sie im Internet unter:
www.hamm.de/heiraten/
trauzimmer.html

Haus Vorschulze
Adresse: Südstraße 8, 59065 Hamm
Ansprechpartner: Standesamt
Telefon: 0 23 81 / 17 91 76 
Maximale Personenzahl: 40

Stunikenhaus
Adresse: Antonistraße 10, 59065 Hamm
Ansprechpartner: Frau Reinhardt und Frau Bielefeld
Telefon: 0 23 81 / 9 87 99 22
Maximale Personenzahl: 15

HAMM-MITTEHAMM-MITTE
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Haus Reck
Adresse: Huckenhollweg 42, 59077 Hamm
Ansprechpartner: Familie Darenberg 
Telefon: 0 23 07 / 96 32 34, 01 71 / 1 96 88 12
Maximale Personenzahl: 20

Brokhof
Adresse: Am Brokhof, 59073 Hamm
Ansprechpartner: Standesamt
Telefon: 0 23 81 / 17 91 76
Maximale Personenzahl: 60

Kurhaus
Adresse: Ostenallee 87, 59071 Hamm
Ansprechpartner: Frau Brauckhoff 
Telefon: 0 23 81 / 87 10 20
Maximale Personenzahl: 90

Gut Kump 
Adresse: Kumper Landstraße 5, 59069 Hamm
Ansprechpartner: Herr Wilms-Schulze Kump
Telefon: 0 23 85 / 92 12 60
Maximale Personenzahl: 30

TRAUZIMMER HAMM
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Schloss Oberwerries
Adresse: Zum Schloss Oberwerries 1, 59073 Hamm
Ansprechpartner: Standesamt
Telefon: 0 23 81 / 17 91 76
Maximale Personenzahl: 60

Heimatshaus Rhynern
Adresse: Unnaer Straße 16, 59069 Hamm
Ansprechpartner: Herr Hömberg
Telefon: 0 23 85 / 85 01
Maximale Personenzahl: 20

Glaselefant
Adresse: Alter Grenzweg 2, 59071 Hamm
Ansprechpartner: Frau Schapals
Telefon: 0 23 81 / 9 82 10 23
Maximale Personenzahl: 80

Alter Bauhof 
Adresse: Zum Torksfeld 2, 59077 Hamm 
Ansprechpartner: Trägerverein Alter Bauhof Herringen
Telefon: 0 23 81 / 46 97 35
Maximale Personenzahl: 30
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Brauhof Wilshaus
Adresse: Baumstraße 46, 59071 Hamm
Ansprechpartner: Familie Wilshaus
Telefon: 0 23 85 / 88 55
Maximale Personenzahl: 40

Haus Ermelinghoff
Adresse: Geinegge 38, 59075 Hamm
Ansprechpartner: Frau Baronin Walburga von Aretin
Telefon: 0 23 81 / 7 12 20
Maximale Personenzahl: 40

TRAUZIMMER HAMM

Otmar-Alt-Stiftung
Adresse: Obere Rothe 7, 59071 Hamm
Ansprechpartner: Herr Lintzel
Telefon: 0 23 88 / 21 14
Maximale Personenzahl: 60

Santa Monika III:
Adresse: Bocksheideweg 27, 59077Hamm 
Ansprechpartner: Frau Monika Smit-Fuest
Telefon: 0 23 81 / 46 95 92, 01 71 / 3 40 97 02
Maximale Personenzahl: 200

HAMM-
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Sie muss zum Kleid und zur Gesichts-
form passen und gut geplant sein: die Braut-
frisur. „Es ist wichtig, dass die künft igen 
Bräute früh genug vor dem Hochzeitster-
min kommen, um verschiedene Frisuren 
auszuprobieren. Denn nicht jede Frisur 
passt zu jeder Frau“, betont „Schnittpunkt“-
Inhaberin Tanja Filler. Im Normalfall kom-
men die künft igen Bräute drei Monate vor 
dem Hochzeitstermin. „Viele Frauen wollen 
an diesem besonderen Tag eine Typverän-
derung, beispielsweise eine Haarfarbe, die 
sie noch nie vorher getragen haben. In dem 
Prozess vom Ausprobieren bis zum Hoch-
zeitstermin steckt viel Arbeit“, sagt die Fri-
seurmeisterin.

Ob kurz oder lang: Für jede Haarlänge 
gibt es die passende Frisur. Der Klassiker ist 
die Hochsteckfrisur. In der einfachen Ver-
sion werden die Haare zu einem Dutt ge-
bunden. Die Braut mit extravagantem Ge-

Die perfekte Brautfrisur
Die Frisur ist am Hochzeitstag genauso wichtig wie Hochzeitskleid und Anzug. Bei Brautfrisuren sind                                   

viele Details zu beachten. Bei Männern geht es nur um das Eine – ein gutes Timing. 

schmack kann die schlichte Frisur mit 
Haarbroschen, Blüten oder Haarbändern 
aufl ockern. Sie verleihen der Frisur eine 
spezielle Note. „Die Trendfrisur in diesem 
Jahr ist das halbhochgesteckte Haar. Das 
Deckhaar ist festgesteckt, das off ene Haar 
im Nacken in Locken gelegt. Aber auch 
Flechtfrisuren und off engetragene Locken 
sind sehr beliebt“, erklärt Tanja Filler. Für 
ein trägerloses Kleid empfi ehlt die 43-Jäh-
rige die halbhochgesteckte Frisur, für ein 
geschlossenes Kleid eine off ene Frisur. Sie 
rät, sich Zeit zu nehmen, denn es dauert 
rund drei Stunden, bis die Frisur perfekt ist. 

Neben der Brautfrisur hat „Schnitt-
punkt“ am Langewanneweg auch das Braut-
Make-Up im Angebot. „Wir bieten den 
Komplettservice an – vom Haarstyling bis 
zum Make-Up. Alles wird perfekt auf das 
Kleid abgestimmt. Wenn die Braut komplett 
gestylt ist, tritt sie viel selbstbewusster als 

vorher auf “, erklärt Tanja Filler. Dank des 
Angebots müsse die Braut nicht mehr von 
Geschäft  zu Geschäft  laufen. Schließlich sei 
der Hochzeitstag schon stressig genug. 
Wem der Friseurbesuch trotzdem zu an-
strengend ist: Die Friseurinnen von 
„Schnittpunkt“ kommen auch nach Hause. 

Im Gegensatz zu den Frauen seien die 
Männer relaxter und kämen ohne Beglei-
tung. Dennoch: „Es wird den Männern im-
mer wichtiger, für den Hochzeitstag perfekt 
gestylt zu sein“, sagt die Friseurmeisterin. 
Für die Herren hat sie eine besondere Emp-
fehlung: „Sie sollen lieber eine Woche vor 
dem Hochzeitstermin zu uns kommen. 
Dann sieht der Herrenschnitt am Hoch-
zeitstag nicht frisch geschnitten aus. An 
diesem Tag ist es sinnvoll, nur noch den Bart 
frisieren zu lassen“. Der Bart sollte auch ein 
paar Tage davor nicht rasiert werden, um 
die Haut zu schonen. ■

Schönheit braucht Zeit: Rund drei Stunden dauert es, bis die Brautfrisur perfekt ist.
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Das perfekte 
Brautkleid

Jede Braut will es haben: das perfekte Kleid. Das    
„Modeschlösschen“ in der Weststraße bietet für den 

schönsten Tag im Leben ein Rund-um-Paket – ob       
romantisch, schlicht oder pompös. 

Die Kulisse im Eingangsbereich ist einzigartig: Über 200 Braut-
kleider und 300 Abendkleider aus Seide, Spitze und Tüll hängen 
sortiert an Kleiderstangen im Brautstudio Modeschlösschen. Das 
Besondere des Ateliers: ein vier Meter langer Laufsteg und eine 
große Spiegelwand. „Bei uns steht die Braut im Mittelpunkt. Da 

das Atelier in der ersten Etage liegt, kann keiner in den Laden schau-
en. Diese Privatsphäre lieben unsere Kundinnen“, erzählt Ge-
schäft sführerin Annette Weige. Die künft igen Bräute seien durch 
die separate Etage viel entspannter als in einem Brautladen mit 
Schaufenstern. 

Ein weiteres Highlight ist das große Ankleidezimmer. Es bietet 
auch Platz für die beste Freundin oder Mutter, denn die Braut ent-
scheidet sich für ihr Kleid nicht alleine. Die richtige Entscheidung 
zu treff en, ist im Modeschlösschen trotzdem nicht einfach: Die 
Kleider sind vielfältig und haben alle etwas Besonderes. „Creme-
farbene Brautkleider sind in diesem Jahr vor allem im Trend. Klei-
der im fi gurbetonten Meerjungfrauen-Stil mit Spitze sind diese 
Saison unser Verkaufshit – Spitze ist romantisch“, erklärt die 53-Jäh-
rige. Aber auch pompöse Kleider aus Tüll oder Seide würden gerne 
gekauft . Rund 80 Prozent der Bräute wollten traditionell mit einem 
Schleier heiraten. Für die kirchliche Trauung würden lange Kleider 
bevorzugt, für die standesamtliche eher kurze Kleider, weiß die 
Expertin aus Erfahrung. 

Die Kundinnen erwartet im 200 Quadratmeter großen Braut-
studio ein Rund-um-Paket: Die Bräute können sich von Kopf bis 
Fuß einkleiden. Der Vorteil: Sie müssen nicht mehr in ein anderes 
Geschäft . Es gibt von Kopfschmuck über Schuhe bis hin zur Un-
terwäsche und Handschuhen alles, was zu einem Brautoutfi t dazu-
gehört. „Diademe, Blüten und Strassperlen sind zusätzlich zum 
Schleier sehr beliebt. Sie machen das gewisse Etwas aus“, erklärt 
Weige. Falls das ausgewählte Kleid nicht passt, weil es zu groß oder 
zu klein ist, wird es von einer Schneiderin des Ateliers nach Maß 
geändert – für den perfekten Sitz. 

Um die Kleider und Accessoires auf sich wirken zu lassen, ser-
viert das Modeschlösschen für die Braut und ihre Begleiterinnen 
Sekt, Wasser, Kaff ee und Gebäck. „Das gehört zu einem Beratungs-
gespräch bei uns dazu. Wir möchten, dass die Kundinnen sich bei 
uns wohlfühlen“, sagt die 53-Jährige. Im September holt sich Wei-
ge auf der Hochzeitsmesse neue Anregungen, um auch in der nächs-
ten Saison für jede Frau das perfekte Kleid zu haben. ■

Die passende Garderobe für die Hochzeitsfeier: über 200 Brautkleider und 200 Abendkleider – und für die Kundinnen ein  Gläschen Sekt
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Selbst geschmiedete Eheringe sind ein-
zigartige Symbole der Liebe und der Ver-
bundenheit. Die Brautpaare werden sich ihr 
Leben lang an den Goldschmiedekurs erin-
nern – schließlich tragen sie die Unikate 
täglich an der Hand“, erklärt Goldschmie-
demeisterin Anna Flakowski. Der Trauring-
kurs in der Weststraße bietet Brautpaaren 
die Möglichkeit, ihre individuellen Ringe 
selbst zu gestalten – ob klassisch in Gold 
oder modern in Graugold.

Viele Hochzeitspaare wollen ihren ganz 
persönlichen Trauring, den es nur einmal 
gibt. „Einige Kunden wissen schon genau, 
wie ihre Trauringe aussehen sollen, andere 
lassen sich von bereits fertiggeschmiedeten 
Ringen inspirieren. Es gibt aber auch Kun-
den“, berichtet Anna Flakowski, „die bei-
spielsweise die Eheringe der Großeltern 
einschmelzen lassen und sich daraus ihre 
Ringe schmieden.“

Der dreistündige Kurs, der individuell 
verlängert werden kann, fi ndet in der eige-
nen Werkstatt statt. In einem Vorgespräch 
wird geklärt, wie der Ring aussehen soll, aus 
welchem Material, matt oder glänzend, mit 
oder ohne Stein. Es können auch mehrere 
Materialien miteinander kombiniert wer-
den. „Zurzeit liegt Roségold im Trend. Das 
schmeichelt der Hautfarbe“, betont Flakow-

ski. Damit das Brautpaar sich ein Bild von 
ihren Ringen machen kann, fertigt die 
Goldschmiedin eine Zeichnung an. 

Obwohl das Ringschmieden eine fi ligra-
ne Arbeit ist, sind keine besonderen Vor-
kenntnisse für den Kurs erforderlich. „Es ist 
zwar viel Arbeit, aber unsere Brautpaare 
müssen vorher noch keine Vogelhäuschen 
gebaut haben, um einen Ring zu schmie-
den.“ In dem Trauringkurs erläutert die 
Goldschmiedemeisterin dem Brautpaar 
Schritt für Schritt das Handwerk, gibt im-
mer wieder helfende Tipps. 

Um aus einer gegossenen Silberstange 
einen Silberring zu schmieden, sind insge-
samt 27 Arbeitsschritte nötig: Zunächst 
wird die Stange gewalzt, anschließend wird 
sie in eine Ringform gebogen, die überste-
henden Enden werden abgesägt. „Um die 
beiden Enden zusammenzubringen, damit 
ein Ring entsteht, werden sie gelötet. Bevor 
er mit einem Hammer geschmiedet wird, 
wird der gelötete Ring gebeizt. So bekommt 
der Ring seine endgültige Form. Zum 
Schluss wird das Schmuckstück geschmir-
gelt und poliert. So wird der Ring glänzend“, 
erklärt die Goldschmiedemeisterin ihr 
Handwerk. Interessierte können sich bei 
Anna Flakowski telefonisch unter 0 23 81 / 
2 39 10 melden. ■

 Ein Unikat 
fürs Leben

Die Auswahl ist groß: Rund 2000 Eheringe bietet Juwelier Lehmkühler    
für Brautpaare an. Ein ganz neuer Trend: selbst geschmiedete Trauringe.

     Genau 27 Arbeitsschritte sind nötig, um aus einer gegossenen Silberstange einen Silberring zu schmieden.
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Seit knapp sieben Jahren können sich Paare 
in Hamm zu ihren Wunschterminen trauen 
lassen – rund um die Uhr, beinahe jeden Tag. 
Gibt es dennoch Wünsche, die nicht zu rea-
lisieren sind?
Morscheck: Grundsätzlich versuchen wir 
natürlich, alle Wünsche zu erfüllen – und 
schaff en das in den meisten Fällen auch. 
Problematisch wird es jedoch, wenn zwei 
Paare zur selben Zeit dasselbe Trauzimmer 
möchten, dann können wir nur einen 
Wunsch berücksichtigen. Aber unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sind so fl exi-
bel, dass wir auch da fast immer einen Kom-
promiss fi nden. Wenn es unbedingt der Tag 
sein soll, weicht man entweder in eines der 
anderen 14 Trauzimmer aus oder verschiebt 
die Trauung um eine Stunde.

Wie kam es überhaupt dazu, so genannte 
Wunschtermine einzuführen?
Morscheck: Der Wunsch kam von den Bür-
gerinnen und Bürgern. Früher waren Trau-
ungen nur zu bestimmten Zeiten im Rat-
haus, im Haus Vorschulze, im Schloss 

Oberwerries oder im Glaselefanten mög-
lich. Vor allem an beliebten Samstags-Ter-
minen gab es großen Andrang und entspre-
chend schlechte Laune, wenn es nicht 
geklappt hat. Mit der Einführung der 
Wunschtermine, die knapp die Hälft e der 
Trauungen ausmachen, waren wir vor mehr 
als sieben Jahren einer der Vorreiter unter 
den Kommunen – und auch wenn viele 
Städte mittlerweile ebenfalls Wunschtermi-
ne anbieten, ist unser Angebot immer noch 
sehr attraktiv. Das ist auch ein Grund – ne-
ben der Vielfalt der 15 Trauzimmer –, war-
um viele Auswärtige gerne bei uns in Hamm 
heiraten möchten. 

Was sind die beliebtesten Hochzeitstermine 
in Hamm?
Morscheck: Etwas überraschend hat der 
August seit einigen Jahren den Mai als be-
liebtesten Hochzeitsmonat abgelöst – wahr-
scheinlich aufgrund des zuletzt schwanken-
den Wetters im Mai. Generell sind so 
genannte Schnapszahlen-Daten beliebt und 
vor allem Termine an Wochenenden. Aber 

(F ast) nichts ist unmöglich
In Hamm können sich Paare in 15 Trauzimmern rund um die Uhr, 356 Tage im Jahr (neun Feiertage sind           
ausgenommen) das Ja-Wort geben. Knapp die Hälfte der jährlich rund 800 Trauungen sind mittlerweile              

solche Wunschtermine. Im Interview mit dem „Hamm-Magazin“ spricht Elisabeth Morscheck, Leiterin des             
Standesamtes, über diese Entwicklung  und über einen ganz besonderen Hochzeitstermin in diesem Jahr.

es gibt auch ungewöhnliche Wünsche.

Welche zum Beispiel?
Morscheck: Ein Paar möchte sich in diesem 
Jahr in der Silvesternacht kurz vor dem Jah-
reswechsel das Ja-Wort geben. Das wird 
dann ganz sicher unsere letzte Trauung in 
diesem Jahr sein (lacht).

Wie lassen sich solche ausgefallenen Termi-
ne realisieren?
Morscheck: Für diesen Bürger-Service 
braucht es ein zuverlässiges und fl exibles 
Team. Wir haben mittlerweile 16 Standes-
beamte – davon sechs Eheschließungs-
Standesbeamte, die normalerweise in Bür-
gerämtern und im Jugendamt arbeiten und 
an Feiertagen, Wochenenden oder zu unge-
wöhnlichen Zeiten eingesetzt werden. Zehn 
weitere werden aktuell ausgebildet, sodass 
wir die Wünsche der Hochzeitspaare fast 
immer berücksichtigen können. Wir freuen 
uns über die vielen positiven Reaktionen, die 
wir regelmäßig erhalten. Sie sind ein schöner 
Ausgleich für unsere Anstrengungen.

„Die Wunschtermine sind sehr beliebt“: Elisabeth Morscheck, die Leiterin des Standesamtes der Stadt Hamm
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Wieso ist es Menschen wichtig, sich 
neben der standesamtlichen Trauung 
auch vor Gott das Ja-Wort zu geben?
Tetzner: Brautpaare wollen bei der kirchli-
chen Trauung um den Segen Gottes bitten. 
Für viele ist die kirchliche Trauung im Ge-
gensatz zum Standesamt ein rührender, 
romantischer Moment. Leider werden 
kirchliche Trauungen immer seltener, da die 
Paare im Gegensatz zu früher nicht mehr so 
jung heiraten. Sie heiraten oft  erst nach vie-
len Jahren Beziehung, einige leben schon 
Jahre gemeinsam und haben bereits Kinder. 
Da spielt die kirchliche Trauung keine gro-
ße Rolle mehr. Das fi nde ich sehr schade, 
denn die himmlische Unterstützung kann 
für die Ehe nicht schaden.

Müssen Braut und Bräutigam in der 
evangelischen Kirche sein, um kirchlich 
heiraten zu können?
Tetzner: Es muss mindestens ein Ehepart-
ner Mitglied der evangelischen Kirche und 
konfi rmiert sein. Ist ein Ehepartner zwar 
Mitglied der evangelischen Kirche, aber 
nicht konfi rmiert, fi ndet vor der Trauung 
eine Unterweisung im evangelischen Glau-
ben statt. Er muss vor der Trauung konfi r-
miert werden.

Viele Brautpaare wollen sich neben dem Standesamt auch das Ja-Wort vor dem Traualtar geben. Im Interview                          
mit dem „Hamm-Magazin“ erklärt Barbara Tetzner, die für die Uentroper Dorfkirche zuständige Pfarrerin der  

Trinitatis-Kirchengemeinde, was bei einer evangelischen Trauung zu beachten ist.

Kann man auch in einer Kirche heiraten, 
zu der man nicht als Gemeindemitglied 
gehört, und den Pfarrer oder die Pfarre-
rin auswählen? 
Tetzner: Zuständig für die Trauung ist der 
Pfarrer oder die Pfarrerin des Pfarrbezirks, 
zu dem einer der Partner gehört. Die Trau-
ung kann aber auch in einer anderen Kirche 
stattfi nden. In diesem Fall sollte sich das 
Paar an den Pfarrer oder die Pfarrerin wen-
den, der bzw. die  für die gewünschte Kirche 
arbeitet. Es ist auch möglich, dass ein aus-
gewählter Pfarrer des Brautpaares die kirch-
liche Trauung durchführt.

Darf ein Ehepartner katholisch sein, 
wenn man evangelisch heiraten will? 

Tetzner: Ja. Gehört ein Ehepartner zur rö-
misch-katholischen Kirche und ein Ehe-
partner zur evangelischen Kirche, kann eine 
evangelische Trauung stattfi nden.  Der rö-
misch-katholische Ehepartner kann sich 
von seiner Kirche für die Trauung in der 
evangelischen Kirche die Lizenz  einer so-
genannten „Mischehe“ erteilen lassen. 
Dann wird die Trauung auch von der katho-
lischen Kirche als gültig anerkannt.

Kann ein geschiedener Mensch ein 
zweites Mal kirchlich heiraten?
Tetzner: Grundsätzlich ja. Ist ein Ehepartner 
geschieden, entscheidet der Pfarrer im seel-
sorglichen Gespräch darüber, ob er zum 
zweiten Mal vor Gott sein Ja-Wort geben darf. 

Freut sich über Brautpaare, die um den Segen Gottes bitten: Pfarrerin Barbara Tetzner in der Uentroper Dorfkirche

Himmlische Unterstützung
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Sie sind mit deutlicher absoluter Mehrheit 
wiedergewählt worden – für die vierte Amts-
periode. Reine Routine für Sie?
Hunsteger-Petermann: Von Routine keine 
Spur. Das Amt des Oberbürgermeisters ist 
und bleibt für mich eine ständige Heraus-
forderung. Denn: Hamm ist für mich Her-
zenssache. Auch in den nächsten sechs Jah-
ren werde ich mich mit ganzer Kraft  für 
unsere Stadt, für unsere Bürgerinnen und 
Bürger einsetzen. Wir haben noch viele Auf-
gaben vor uns.

Welches sind Ihre vorrangigen Ziele für die 
Stadt Hamm?

Hunsteger-Petermann: Unsere Politik orien-
tiert sich an dem Hauptziel, unsere Stadt 
Stück für Stück weiterzuentwickeln, damit 
Hamm noch schöner, noch lebenswerter 
wird. Auf diesem Gebiet sind wir bisher be-
reits äußerst erfolgreich. Herausragende 
Erfolge sind, um nur drei Beispiel zu nen-
nen, die Neugestaltung des Bahnhofsquar-
tiers, die Musikschule und der neue Campus 
der Hochschule Hamm-Lippstadt an der 
Marker Allee. Die Gründung des Fraunho-
fer-Anwendungszentrums vor kurzem war 
ein viel versprechender Startschuss für die 
Entwicklung des Wissenschaft squartiers an 
der Hochschule, von dem wir uns viele po-

sitive Signale versprechen. Die Stadterneu-
erung ist damit keinesfalls abgeschlossen, 
sie geht vielmehr konsequent weiter.

Was wird der nächste Schritt in Sachen 
Stadterneuerung sein?
Hunsteger-Petermann: Der Schwerpunkt 
liegt ganz eindeutig im Hammer Westen. 
Entlang der Wilhelmstraße und im Bereich 
Viktoriaplatz gibt es großen Handlungsbe-
darf. Zur Erneuerung dieses Stadtteils wer-
den wir einen umfassenden Masterplan 
aufl egen. Nicht am grünen Tisch, sondern 
mit breiter aktiver Bürgerbeteiligung. Wir 
planen mit den Menschen für die Men-

„Ganze Kraft für Hamm“
„Die Erneuerung des Hammer Westens, der weitere Abbau des Bildungsgefälles und der Ausbau qualfi zierter    
Arbeitsplätze haben für mich ganz eindeutig Priorität.“ Im Interview mit dem „Hamm-Magazin“ erläutert Ober-   
bürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann seine politischen Ziele für die Stadt Hamm bis zum Jahr 2020.

Großes Entwicklungspotential hat das “Science Quarter Hamm“ gegenüber dem Hochschul-Campus an der Marker Allee.
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wohnt. Bildung ist die entscheidende Vor-
aussetzung für ein erfülltes Leben, für den 
späteren berufl ichen Erfolg.

Stichwort berufl icher Erfolg: Hat Hamm da-
für überhaupt genügend Arbeitsplätze?
Hunsteger-Petermann: Wir haben – und das 
ist ein sehr erfreulicher Tatbestand – so vie-
le sozialversicherungspflichtige Arbeits-
plätze wie noch nie in unserer Stadt. Seit 
2010 allein rund 3000 Arbeitsplätze mehr. 
Ein Meilenstein für den Wirtschaft sstand-
ort Hamm sind die beiden Hochschulen. 
Die Zusammenarbeit mit den Hochschulen 
und dem Fraunhofer-Anwendungszentrum 
wird die Konkurrenzfähigkeit der Hammer 
Unternehmen stärken. Dafür brauchen sie 
in Zukunft  äußerst qualifi zierte Fachkräft e 
– deutlich mehr Fachkräft e als bisher.

Das soziale Miteinander hat für Sie bisher 
einen hohen Stellenwert …
Hunsteger-Petermann: … und hat ihn wei-

terhin. Hamm ist und bleibt unter meiner 
Führung eine soziale Stadt. Fast jeden zwei-
ten Euro des städtischen Haushaltes geben 
wir für die Bereiche Kinder, Jugend, Ge-
sundheit und Soziales aus. Gut investiertes 
Geld – trotz knapper Kassen. Neben der 
Kinder- und Jugendpolitik müssen wir un-
ser Augenmerk verstärkt auf die zunehmen-
de Alterung der Gesellschaft  richten. Wir 
brauchen mehr barrierefreie Wohnungen 
und auch die Weiterentwicklung von am-
bulanten und stationären Betreuungsein-
richtungen. 

Sie sind für sechs Jahre gewählt. Welche 
Vision haben Sie für „Hamm 2020“?
Hunsteger-Petermann: Eine Stadt, die den 
Menschen noch bessere Chancen als heute 
schon bietet. Vor allem unseren Kindern 
und Jugendlichen. Die Kinder- und Jugend-
politik ist mir ein besonderes Anliegen – seit 
meiner Arbeit als junger Ratsherr im Kin-
der- und Jugendhilfeausschuss.

schen. Gemeinsam mit ihnen wollen wir 
ihre Lebensumwelt gestalten, wo sie sich 
wohlfühlen, wo sie gern zu Hause sind. Nur 
wer sein Zuhause mitgestaltet, wird sich 
darin auch wohlfühlen. Handlungsbedarf 
sehe ich auch in der Innenstadt. Hier wer-
den wir prüfen müssen, inwieweit die Ge-
bäudestruktur und Gebäudenutzung an das 
veränderte Verbraucherverhalten angepasst 
werden müssen. Allerdings sind dabei die 
Eigentumsverhältnisse zu beachten.

Besteht die Weiterentwicklung Hamms al-
lein aus Städtebau?
Hunsteger-Petermann: Selbstverständlich 
nicht. Insbesondere das soziale Miteinan-
der, Straßen/Verkehr, Wirtschaft  und Ar-
beitsplätze stehen für mich auf der Tages-
ordnung ganz oben – neben der Bildung. 
Hamm ist erfreulicherweise auf dem besten 
Weg zur Bildungsstadt. Mit umfassenden 
Aktivitäten in der frühkindlichen Bildung, 
mit unserer Schullandschaft , mit den beiden 
Hochschulen. Was mir Sorgen macht, ist das 
nach wie vor vorhandene Bildungsgefälle. 
Deren weiterer Abbau ist eine der zentralen 
Aufgaben für die kommenden Jahre.

Wie wollen Sie das Bildungsgefälle abbauen? 
Hunsteger-Petermann: Jeder junge Mensch, 
der die Schule ohne Abschluss verlässt, ist 
einer zu viel. Deshalb: Wir müssen jedes 
Kind nach seinen Möglichkeiten individuell 
fördern – und das so früh wie möglich, von 
Anfang an, beginnend in den Kitas. Unser 
landesweit beispielhaftes Modellprojekt 
„Kein Kind zurücklassen“ setzt hier genau 
an. Jedes Kind muss seine Chance bekom-
men, unabhängig davon, welche Nationali-
tät es hat oder in welchem Stadtbezirk es 

„Der Hammer Westen hat Priorität“: Oberbürgermeister Thomas Hunsteger-Petermann
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Echte Hammer“ sind für die Stadt Hamm 
all diejenigen, die sagen: Ich lebe gern in 
Hamm! Ich bin Kunde bei Firmen in Hamm! 
Ich trage dazu bei, dass das Angebot in un-
serer Stadt auch in 20 Jahren vielfältig, bunt 
und abwechslungsreich ist! Ich engagiere 
mich (ehrenamtlich) in Hamm! Ich nutze 
die Freizeitangebote in Hamm! „Echte 
Hammer“ sind somit alle Menschen, die in 
Hamm arbeiten und leben – und die Stadt 
lieben! Unabhängig von Alter, Glauben, Ge-
schlecht und Herkunft ! 

Die Kampagne hat das Ziel, mit dem 
Logo ein Erkennungszeichen für alle zu 
schaff en, das zur Identifi kation mit der Stadt 
beiträgt. „Wir stellen Bürgerinnen und Bür-
ger in den Fokus als ‚Echte Hammer‘. Denn 
nur durch ihr (ehrenamtliches) Engage-
ment, ihr tägliches Handeln, ihren Einkauf 
in den Geschäft en und das Miteinander 
wird die Basis für die weitere positive Ent-
wicklung der Stadt geschaff en“, unterstreicht 
Ralf Hohoff  vom Stadtmarketing die Idee. 

Dass sie zu Hamm stehen, können die 

„Echten Hammer“ auch allen und überall 
zeigen: Das Logo ziert T-Shirts, Kaff eebe-
cher, Babybodies, Autoaufk leber oder Ma-
gnete. Alle Artikel sind zu erhalten in der 
„Insel“ am Bahnhof,  im Online-Shop unter 
www.hammshop.de und während der Som-
mersaison am „Echte Hammer“-Verkaufs-
stand bei Veranstaltungen – unter anderem 

bei „Hamm kulinarisch“, La Fête oder der 
Bücher City Ost. 

Nachdem die Bürgerinnen und Bürger 
als „Echte Hammer“ in den Mittelpunkt 
gestellt wurden, folgte der  zweite Schritt: 
Die Einbindung der Unternehmerinnen 
und Unternehmer in die Aktion. Gemein-
sam mit den Partnern Einzelhandelsver-
band, Handwerkskammer, Industrie- und 
Handelskammer, Kreishandwerkerschaft 
und Wirtschaftsförderung wurden etwa 
2000 Betriebe angeschrieben und das Pro-
jekt dort vorgestellt. Denn die Unterneh-
men können das Siegel „Echter Hammer –
Ausgezeichneter Betrieb“ erwerben und 
damit für sich und den Standort werben. 
Mitmachen können alle Unternehmen, die 
sich in und für Hamm engagieren: Sie be-
ziehen Dienstleistungen aus Hamm, sie sind 
sozial, kulturell oder als Sponsor aktiv. 

„Echte Hammer“ ist ein Projekt im Rah-
men von „Ab in die Mitte! Die City Off en-
sive NRW“, bei dem die Stadt Hamm in 
diesem Jahr siegreich gewesen ist. ■

 Echte 
Hammer

Tipp:

Online 
Mehr Informationen zu „Echte Hammer“ 

gibt es im Internet unter:

www.echte-hammer.de

Das Stadtmarketing-Team präsentiert die Kampagne „Echte Hammer“: Dörthe Strübli, Ralf Hohoff, Andrea Kuleßa und Knud Skrzipietz

Sie sind ein „Echter Hammer“             
und selbstverständlich eine „Ech-
te Hammerin“. Zusammen sind 
wir eben „Echte Hammer“. Was            
wiederum ein „Echter Hammer“           

ist. Und was ist das nun?
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Henrik Wiemer ist Fotograf aus 
Leidenschaft : „Ich hätte gerne einen 
48-Stunden-Tag ohne Schlaf.“ Sein 
Metier ist der Fotojournalismus. Sein 
liebstes Motiv sind Menschen in allen 
Lebenslagen. Sein Studium Kommu-
nikationsdesign begann  Wiemer noch 
als Zeichner. Im Studium schwenkte er 
dann zur Fotografi e um. „Ich fand das 
toll, weil Fotografi eren viel schneller 
geht.“ Für seine Diplomarbeit begleite-
te er das Hammer Forum nach Kabul, 
erstellte dabei eindringliche Porträts, 
in denen sich – bei allen Schrecken 
des Afghanistan-Krieges – Stolz und 
Würde, Fröhlichkeit und Gelassenheit 
der  Menschen 
spiegelt. 

Nachhaltig 
b e e indr uckt 
hat ihn ein 
Zehnjähriger, 
den er nach 
Deutschland 
begleitete, wo 
er operiert 
wurde. „Die 
Deutschen fragten ihn immer mitlei-
dig, ob es nicht schrecklich sei, wieder 
nach Afghanistan zurückkehren zu 
müssen. Aber der Knirps hatte schnell 
erkannt, woran unser Leben krankt 
und gesagt ,Ihr habt hier ja gar keine 
Zeit. Ich freue mich auf zu Hause‘. In 
Kabul hatte Wiemer Zeit – und das 
sieht man den Fotos an: der golde-
ne Schnitt, die künstlerisch perfekte 
räumliche Auft eilung des Fotos, das 
Einfühlen in die Proträtierten, das 
richtige Licht: „Man merkt sofort“, so 
Wiemer, „ob ein Fotograf Zeit hatte.“

Doch der Alltag des Pressefotogra-
fen sieht anders aus. Schnelligkeit, die 
einen guten Blick für Details voraus-
setzt, und die Fähigkeit, ein Motiv in 
Sekunden zu erfassen, lernte Wiemer 
als Volontär bei der „Mendener Zei-
tung“. Heute sagt Wiemer, der später 
zum „Westfälischen Anzeiger“ wech-
selte, stolz:  „Als Journalisten sind wir 
es gewohnt, in einer Stunde dreißig bis 
vierzig gute Bilder zu machen. In der 
Zeit schaff en andere Fotografen viel-
leicht drei bis vier.“ ■
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Sa, 19.07.14
André Rieus 10. 
Jubiläumskonzert
Cineplex  
20:00 Uhr 

Fr, 04.07.14
Discofox AbTanzParty (ATP) 
der Tanzschule Güth
Tanzschule Güth  
21:00 Uhr  

So, 06.07.14
Stadttour: Barfußpfad*
Zechenweg 
(Zufahrt Dortmunder Straße)
14:00 Uhr

So, 06.07.14
Oldies but Goldies: Senioren-
tanz im Kulturrevier Radbod
Kulturrevier Radbod  
15:00 Uhr

So, 06.07.14
Duftführung durch den 
Duftgarten
Maximilianpark Hamm 
15:00 Uhr 

Fr, 18.07.14
Stadttour: Lippepark*
Schachstraße 6 
(Glückauf-Sporthalle)
15:00 Uhr

Sa, 19.07.14
Stadttour: Hamm für
 Neubürger & "alte Hasen"*
"Insel", Willy-Brandt-Platz
16:00 Uhr

Sa, 05.07., Sa 12.07., Sa, 19.07. 
und Sa, 26.07.14
Sommer-Sonnen-
Maxiparkrallye
Maximilianpark Hamm
09:00 bis 19:00 Uhr

So, 06.07. und 20.07.14
Minikirche im Maxipark
Maximilianpark Hamm  
11:00 Uhr 

Di, 08.07.14
Tierdetektive auf Spurensuche
Maximilianpark Hamm  
14:30 Uhr  

Fr, 11.07., Fr, 18.07. und 
Fr, 25.07.14
Klettern bis in die 
Baumspitzen
Maximilianpark Hamm  
14:00 Uhr   

So, 13.07.14
NABU Naturzentrum - 
Farben der Natur
Maximilianpark Hamm
13:00 Uhr

So, 13.07.14
Suppi Huhn & die Kinderkönige
Maximilianpark Hamm
15:00 Uhr  

Di, 15.07.14
B(ee)ärenkostüm und 
Federkleid  
Maximilianpark Hamm  
14:00 Uhr 

Mi, 16.07.14
Markus Rohde & Band
 "Hin + weg ... auf + davon" 
Maximilianpark Hamm
15:00 Uhr

Do, 17.07., Fr, 18.07. und 
Do, 24.07.
Naturfotowerkstatt für Kinder
Maximilianpark Hamm
14:00 Uhr   

Fr, 18.07.14
Fledermaussafari
Maximilianpark Hamm  
21:15 Uhr  

 

Sa, 05.07.14
Musik zur Marktzeit: 
Kunstlieder aus Spätromantik 
und Moderne
Pauluskirche  
11:15 Uhr  

Sa, 05.07.14
KlassikSommer 2014: Franz 
Schubert - Sinfonie Nr. 5 und 6
Maximilianpark Hamm 
20:00 Uhr   

So, 06.07.14
Sina Nossa: 
Beschwingter Weltschmerz
Musikpavillon im Kurhausgarten  
15:00 Uhr  

So, 06.07.14
KlassikSommer 2014: Franz 
Schubert - Sinfonie Nr. 7 und 8
Alfred-Fischer-Halle  
16:00 Uhr  

Do, 10.07.14
KlassikSommer 2014: 
Unverhofft wahlverwandt - 
Schubert und Janácek
Kurhaus Bad Hamm  
20:00 Uhr  

Fr, 11.07.14
KlassikSommer-Special: LMO 
- Victor Smolskis "Rage" und 
Lingua Mortis Orchestra
Alfred-Fischer-Halle  
20:00 Uhr  

So, 13.07.14
An Erminig: Der Geschmack 
von Salzwasser
Musikpavillon im Kurhausgarten  
15:00 Uhr  

KONZERTE

Mi, 02.07., 09.07., 16.07., 
23.07. und 30.07.14
Stress - Burnout - Depression: 
Hilfe zur Selbsthilfe
Gemeindezentrum 
Christuskirche
19:00 bis 21:00 Uhr

 
Sa, 05.07.14
11. Hallohparkfest
Hallohpark  
13:00 Uhr  

Fr, 18.07.14
12. Hammer Summer
Marktplatz an der Pauluskirche  

So, 20.07.14
9. Sattel-Fest - Freie Fahrt 
zwischen Hamm & Soest
Strecke zwischen Hamm 
und Soest 
09:00 Uhr Sa, 26.07.14

Sa, 26.07.14
38. Kurparkfest Hamm
Kurhaus Bad Hamm  
17:00 Uhr  

Mi, 23.07.14
Kunst-Dünger 2014:
"Sómente" & "OkoLO"
Marktplatz an der Pauluskirche
20:00 Uhr    

Mi, 30.07.14
Kunst-Dünger 2014: 
"Sens dessus Dessous"
Marktplatz an der Pauluskirche 
20:00 Uhr

BÜHNE

Veranstaltungskalender
Juli 2014

Sa, 05.07.14, 13:00 Uhr
Hallohparkfest
Hallohpark

Do, 10.07.14, 20:00 Uhr
Klassik Sommer
Kurhaus Bad Hamm

Fr, 11.07.14, 20:00 Uhr
Klassik Sommer Special
Alfred-Fischer-Halle

Fr, 18.07.14, 18:00 Uhr
Hammer Summer
Marktplatz, Pauluskirche

FREIZEIT

BILDUNG

KINDERVERANSTALTUNGEN

EVENTS

* Karten für die Touren in
der "Insel" am Bahnhof oder
unter www.hammshop.de
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Sa, 19.07.14
Makrofotografi e - 
Ein Foto-Workshop
Maximilianpark Hamm 
10:00 Uhr

Di, 01.07.14; Do, 03.07.14; 
Sa, 05.07.14; Di, 06.07.14; 
Di, 08.07.14; Do, 10.07.14; 
Sa, 12.07.14; Di, 15.07.14; 
Do, 17.07.14; Sa, 19.07.14; 
Di, 22.07.14, Do,24.07.14; 
Sa, 26.07.14, Di, 29.07.14; 
Do, 31.07.14 
Wochenmarkt an der 
Pauluskirche
Marktplatz an der Pauluskirche  
08:00 Uhr  

So, 06.07.14
Second-Hand-Modemarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr  

Sa, 12.07.14
Vogelbörse Hamm
Von-Thünen-Halle  
08:00 Uhr  

So, 27.07.14
Sammler-, Antik- und 
Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr

Di, 01.07.14
RUW - Zuchtviehauktion
Zentralhallen Hamm  
10:00 Uhr  

Sa, 12.07. und So, 27.07.14
Gartenbahn der 
Hammer Modell- und 
Gartenbahnfreunde e.V.
Maximilianpark Hamm
10:00 Uhr bis 18:00 Uhr

Di, 22.07.14
Ein Tag bei Robin Hood
Maximilianpark Hamm  
09:00 Uhr

Mi, 23.07.14
Theater Kreuz & Quer: 
"Schneewitte und der 
letzte Fruchtzwerg" 
Maximilianpark Hamm
15:00 Uhr

So, 27.07.14
Piratenfest
Maximilianpark Hamm
14:00 Uhr

Di, 29.07.14
Haben Schmetterlinge Ohren?
Maximilianpark Hamm
10:00 Uhr bis 12:00 Uhr 

bis So, 10.08.14
Bodenschätze - Geschichten 
aus dem Untergrund
Maximilianpark Hamm  
10:00 Uhr 11:00 Uhr 
  

bis Sa, 12.07.14
90 Jahre Büchergilde 
Gutenberg
Zentralbibliothek im 
Heinrich-von-Kleist-Forum 

bis Fr, 18.07.14
Doris Kastner - Neue Arbeiten 
Maximilianpark Hamm 

bis So, 17.08.14
Frank Haase - Meer & mehr
Galerie Kley 

bis So, 17.08.14
Jürgen Post - Gesichter 
des Bergbaus - Was bleibt 
sind WIR
Maximilianpark Hamm 

bis Sa, 11.10.14
Kunst im Beet
Maximilianpark Hamm 

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

Sa, 26.07.14, 17:00 Uhr
38. Kurparkfest Hamm
Kurhaus Bad Hamm

So, 27.07.14, 14:00 Uhr
Piratenfest
Maximilianpark Hamm

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

SONSTIGES

So, 20.07.14, 09:00 Uhr
9. Sattel-Fest
Strecke zw. Hamm & Soest

Mi, 23.07.14, 20:00 Uhr
Kunst-Dünger 2014
Marktplatz, Pauluskirche

KURS/
SEMINAR/HOBBY

HIGHLIGHT

Sa, 26.07.14
38. Kurparkfest Hamm
Kurhaus Bad Hamm  
17:00 Uhr 

DJ Ötzi mit Band als Live-Act 
auf der Sparkassen-Bühne des 
Kurparkfestes

Nicht nur für das leibliche Wohl 
wird durch die große Vielfalt an 
Schaustellern und Gastronomen 
bestens gesorgt, sondern auch bei 
der musikalischen Unterhaltung ist 
für jeden etwas dabei. 
In diesem Jahr wird das Programm 
durch die Verpfl ichtung eines Live-
acts erneut aufgewertet.

DJ Ötzi wird mit seiner Live-Band 
ab 23 Uhr auf der Sparkassen-
Bühne auftreten. DJ Ötzi schaffte 
seinen Durchbruch in der Schlager-
szene 1999 mit seinem Hit  ‚Anton 
aus Tirol’ und hält sich seitdem mit 
zahlreichen Hits in den Charts.  Die 
Single ‚Ein Stern’ hielt sich über 
100 Wochen in den Media Control 
Charts, so lange wie bisher keine 
andere Single. Für Partystimmung 
sorgt Dj Ötzi aber auch mit Liedern 
wie ‚Wie ein Komet’, ‚7 Sünden’ 
oder ‚noch in 100.000 Jahren’. 

Musikalisch wird auf der Spar-
kassen-Bühne Schlager in Perfek-
tion geboten, denn DJ Ötzi weiß sein 
Publikum zu begeistern. 
Insbesondere durch die Unterstüt-
zung der Sparkasse Hamm ist es 
möglich, Gerry Friedle alias DJ Ötzi 
live und mit Band auf der Spar-
kassen-Bühne zu präsentieren. 

Natürlich ist für jeden Musikge-
schmack etwas ansprechendes 
dabei: 

Sparkassen-Bühne  
18:30 - 20:30 Uhr
DJ M & Mister Light
20:30 - 21:15 Uhr
Marry
21:15 - 21:45 Uhr
DJ M & Mister Light
21:45 - 22:30 Uhr
Norman Langen
23:00 - 00:00 Uhr
DJ Ötzi & Band
ab 00:00 Uhr
DJ M & Mister Light 
  
Isenbeck-Bühne  
19:00 - 1:00 Uhr
Allgäu Power 
  
Stadtwerke-Bühne  
18:00 - 19:00 Uhr
Tres Amigos
19:30 - 20:30 Uhr
The Golden Edge
21:00 - 22:30 Uhr
Kapelle Petra 
ab 00:00 Uhr
Local Heroes

Feuerwerk mit Lasershow
22:30 - 23:00 Uhr
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In Hamm, Soest und Welver lautet das 
Motto der Fahrradmärkte: „Runter vom 
Fahrrad – genießen – rauf aufs Fahrrad“! 
Und wie jedes Jahr gibt es dort wieder viele 
attraktive Angebote für Fahrradprofi s, Brat-
wurstfans, Urlauber und einfach alle, die 
sich für Drahtesel interessieren. 

In Hamm lockt der Fahrradmarkt im 
Kurhausgarten. Mitmachangebote, Musik, 
Genuss, Radtourismus – ein Fest für die 
ganze Familie. Nach der offi  ziellen Eröff -
nung um 11 Uhr geht es dort los. Schnäpp-
chenjäger freuen sich schon auf die legen-
däre Fundräderversteigerung um 12 Uhr. 
Ein bunter Mix verspricht den ganzen Tag 
beste Unterhaltung: Mit dabei sind unter 
anderem „Majestic Cheerleading“, „Art of 
Moving“ mit Tanzvorführungen und die 
Band „Sonic“. Weil das Sattel-Fest eben ein 
Radevent ist, kommt auch die Band „Lippe-
taler Minirock“ mit dem Rad, singt auf dem 
Rad, macht Musik auf dem selbstgebauten 
großen Drei-Rad. 

Die Anfänge des Zweirades zeigen Rad-
ler in historischer Kleidung auf einem his-
torischen Hochrad und einem Holz-Lauf-
rad. Waghalsige Sprünge und Tricks 
hingegen präsentieren die Sportler bei der 
BMX-Freestyle-Show. Für den richtigen 
Sound sorgt auch Radio Lippewelle Hamm 
mit der Live-Übertragung aus dem Kurpark  
immer direkt am Geschehen.

Bei den „Wipfelstürmern“ kann jeder auf 
dem  Niedrigseilparcours sein Gleichge-
wicht testen. Auf dem Barfußpfad können 
die Gäste verschiedene Untergründe ertas-
ten und erlaufen – unter professioneller 
Anleitung von Burkhard Reinberg, einem 
passionierten Barfußläufer. Er betreut mit 
dem Verein „BIG Foot“ den interkulturellen 
Barfußpfad an der Kissinger Höhe. 

Im Kurhausgarten stellen 15 Radtouris-
tik-Anbieter aus ganz Deutschland die 
schönsten Rad-Reiseziele vor. Die weiteren 
Stände sind ein Mix aus Fahrradhändlern, 

 In die Pedale
Surrende Fahrradketten, Wiesen und Wälder, liebevoll eingerichtete            

Raststationen mit leckeren Snacks, bunte Fahrradmärkte, entspannte 
Radler: Das ist das Sattel-Fest. Zum neunten Mal heißt es „freie Fahrt“  
zwischen Hamm und Soest. Am 20. Juli (Sonntag) ist es wieder so weit: 
Die gut 40 Kilometer lange Strecke zwischen Hamm und Soest ist dann           

für den Autoverkehr gesperrt, damit sich Fahrrad-Begeisterte unbe-                 
schwert in den Sattel schwingen und die Fahrt genießen können.
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Gesundheitschecks und tollen Aktionsstän-
den. Nicht vergessen: Bei der AOK die 
Stempelaktion mitmachen und auf der Stre-
cke Stempel sammeln. Der Schlaubär lädt 
in das Gesundheitsmobil der BKK vor Ort 
ein. Beim Kick-Point der IKK hat Hamm 
die Chance, den Pokal beim Städtewettbe-
werb Hamm gegen Soest dauerhaft  zu ge-
winnen – zum dritten Mal in Folge. 

Für Entspannung vom Radeln, Ver-
schnaufen oder Plauschen und das leibliche 
Wohl ist der  große Biergartenbereich unter 
den alten Kastanien im Kurhausgarten ein 
toller Platz. Außerdem gibt es noch viele 
Pausenmöglichkeiten entlang der Strecke. 
Ist das Beste am Sattel-Fest das Radfahren 
oder die vielen Raststationen entlang der 
Strecke? In den liebevoll dekorierten „Cafes 
an der Straße“ der Dorfgemeinschaft en und 
Gaststätten können die Teilnehmer auft an-
ken bei Kaff ee und Kuchen, Kaltgetränken, 
vitaminreichem frisch gepresstem Oran-
gensaft , belegten Brötchen, Spanferkel und 
anderen Leckereien vom Grill, Milchpro-
dukten und Eis vom Landwirt. 

Der Körper muss nicht nur mit Speisen 
und Getränken gestärkt werden, manchmal 
müssen auch kleine Blessuren wie ein Son-
nenbrand oder ein Mückenstich gelindert 
werden – selbst an Sonnencreme und Mü-
ckencreme denken die Gastgeber am Stra-
ßenrand. Das Engagement und die phanta-
sievollen Aktionen an der Strecke tragen 
maßgeblich zum Flair des Sattel-Festes bei.
Neu in diesem Jahr dabei ist die Aktionsge-

meinschaft  TV Borgeln, die mit Shara Hub-
rich eine Europa- und Weltmeisterin im 
Karate präsentiert. In Süddinker gibt es auf 
Hof Niermöller wieder die große Strohbal-
lenburg. Erstmals besteht dort zudem die 
Möglichkeit, E-Bikes aufzuladen. In Klotin-
gen werden drei Rundfl üge über die Soester 
Börde verlost. Die Los-Einnahmen werden 
an den Verein „Lichtblicke“ gependet. Ob 
Beachparty, Massagen, erfrischende Nebel-
wand, DJ, Tombola oder Treckertreff , bei 
den zahlreichen Pausenmöglichkeiten 
könnte man fast das Radeln vergessen. 

Für Sicherheit und Service entlang der 
Strecke sorgen unter anderem die Verkehrs-
kadetten, die als Streckenposten im Einsatz 
sind. Die mobilen Helfer des ADFC sind auf 
der Strecke jederzeit Ansprechpartner für 
die Radler bei Fragen oder kleinen Pannen. 

Ein Hinweis: Sonderverkehre mit Bus 
und Bahn sind bis zum maximal Möglichen 
ausgeschöpft . Sollten die Kapazitäten er-
schöpft  sein, sollten sich die Radler auf al-
ternative Abfahrtszeiten einstellen. Zumal 
kein Anspruch auf Beförderung besteht. ■

Tipp:

Online 
Mehr Informationen  zum neunten 

Sattel -Fest gibt es im Internet unter: 

www.sattel-fest.de
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Narben im grauen Beton erinnern noch 
immer an Kriegsbeschuss und Luft angrif-
fe. Am Schillerplatz deckt Efeu inzwischen 
gnädig die meisten zu. Am Rothebach sind 
sie immer noch zu sehen. Dass die für die 
Ewigkeit gebauten Trutz-Türme nicht nur 
zum Mahnmal taugen, erkannte ein Kreuz-
berger Architekt als erster. Er beschäft igte 
sich schon 1992 mit der Nachnutzung des 
Schillerplatz-Bunkers, wollte ein Th eater 
darin schaff en. Doch das Hammer Bauamt 
begutachtete die Pläne mit Skepsis. 

Die Grundidee einer Nachnutzung aber 
hatte gezündet, und so ging man auf den 
Hammer Architekten Wilhelm Teigelkötter 
zu und bat ihn um einen Entwurf. „Ich habe 
damals einen  Entwurf für vier Wohneinhei-
ten gemacht. Den Bunker an sich wollte ich 
mit Betonstein ummanteln, um ihm ein 
wertigeres Aussehen zu geben. Die Stadt-

planer legten aber Wert auf den mahnenden 
Erhalt der Ursprungsfassade“, berichtet 
Teigelkötter. Der Clou am Konzept: Für be-
scheidene 6000,00 DM konnte Teigelkötter 
das Grundstück samt Bunker erwerben und 
dann an vier Bauherren seine Penthouse-
ähnlichen Wohnungen mit Dachterrasse 
vermarkten. Grundstück und Bunker gehö-
ren nach wie vor ihm. 

„Die Wohneinheiten fanden sofort Lieb-
haber“, berichtet Teigelkötter. „Ein Richter-
Lehrer-Ehepaar, ein Glaser, ein Taxiun-
ternehmer und ein Versicherungsmakler 
waren sofort begeistert.“ 130 Quadratmeter 
auf zwei Etagen für Wohnen, Schlafen und 
Kochen in luft iger Höhe und Terrassen mit 
Blick über die Stadt, aber für niemanden 
einsehbar – das hatte in Hamm Ende der 
neunziger Jahre eine urbane Qualität, wie 

Wohnen 
auf          

Bunkern
Größer können Gegensätze nicht 
sein: Zwei Weltkriegsbunker klot-

zen sich eher unansehnlich ins 
Stadtbild. Der eine im idyllischen 

Grüngürtel am Rothebach, in-
mitten von Villen und hübschen 
Einfamilienhäusern. Der andere 

am Schillerplatz, umgeben von Ju-
gendstilbebauung. Beide Kolosse 

wurden stylish umgenutzt und wer-
den heute gekrönt von Penthouse-                  

ähnlichen Wohngebäuden. 

Der Schillerplatz-Bunker mit Penthouse



/ 33Hamminformation

An
ze

ig
en

man sie sonst nur in den großen Städten 
der Republik kannte. „Alle vier Eigentümer-
Parteien wohnen dort oben wie auf einer 
kleinen Insel und leben sehr gut miteinan-
der“, beschreibt Teigelkötter den besonde-
ren Charme der Penthouse-Anlage.

Eine kleine Insel ist auch das Penthouse 
aus dem Jahr 2006 auf dem Rothebach-
Bunker. Altglas und Titanzink bilden die 
reduzierte Gebäudehülle auf dem 14 Me-
ter hohen Bunkerturm. Architekt Micha-
el Amort vom Büro Archivolver in Bonn 
legte Wert auf schwebende Leichtigkeit: 
Eine nachts beleuchtete Lichtfuge setzt den 
Haus-Aufb au optisch vom Bunker-Sockel 
ab. Haustechnik und Heizung verschwin-
den im Bunker. Die alte Treppe im Inneren 
führt die Bewohner in ihr Luft schloss hin-
auf. Glasböden öff nen ihnen den Blick in 
den Bunker, verbinden damit Alt und Neu. 

Den Grundriss bilden zwei längliche Ge-
bäudekörper, die sich zum „L“ fügen. Der 
niedrigere der beiden Riegel hat eine Fassa-
de aus mintgrünem Glas hinter Alu-Gitter 
und ragt in den größeren Riegel hinein. 
Für die Fassade des größeren Baukörpers 
entwickelte der Architekt eine eigene Zink-

Paneelen-Konstruktion, die vor-verwittert 
wurde. So entstanden rote, blaue und grüne 
Farbabstufungen, die das Gebäude optisch 
organisch an den „Altbau“ anpassen. Denn 
auch Michael Amort respektierte die Bau-
aufl age, respektvoll mit dem 1942 gebauten 
Luft schutzbunker als Mahnmal an Kriegs-
zeiten umzugehen. Die Bewohner des Pent-
houses sind allerdings die ersten Nutzer des 
Baus: Nach fünf Bombardierungen war der 
Krieg vorbei, ohne dass je Menschen im 
Bunker Schutz gesucht hatten.

So solide die Trutz-Türme auch sein mö-
gen, für die Bauherren-Projekte mussten 
sie nochmals verstärkt werden: Architekt 
Teigelkötter zog neue Stahlbetonträger in 
den Schillerplatzbunker ein und verlager-
te die Last auf die Außenwände. Architekt 
Amort musste die Statik der tragenden 

Bunkerwände auf die Anforderungen der 
Gitter-Stützkonstruktion des Penthouses 
am Rothebach übertragen. Tonnenschwere 
verzinkte Stahl-Kragarme ragen zum Teil 
bis zu fünf Meter über den Ursprungs-
grundriss hinaus.

Die visionären Anstrengungen, die 
manch einem zum Zeitpunkt ihrer Ver-
wirklichung beinahe verrückt erschienen, 
haben sich gelohnt: „Gelungen ist eine muti-
ge und ästhetisch hochwertige Umnutzung 
eines architektonischen Zeitzeugens unse-
rer Geschichte“, befi ndet Michael Amort. 
Und heute scheint ihr Beispiel Schule zu 
machen: „Die Penthouses im Neubaupro-
jekt des Museumsquartiers waren sofort 
verkauft “, berichtet Wilhelm Teigelkötter. 
Luft schlösser mitten in der Stadt werden 
zum urbanen Trend. ■

Der Rothebach-Bunker mit Penthouse
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Das Programm auf der Sparkassen-Büh-
ne wird traditionell von dem Hammer DJ- 
Team „DJ M & Mister Light“ eröffnet, 
gefolgt von der erfolgreichen Popschlager-
sängerin Marry.  Sie ist bekannt für Ohr-
würmer wie „Ohne Dich schlaf ich heut 

Nacht nicht ein“. Mit ihrer Power, Frische 
und Natürlichkeit überzeugt sie auf ganzer 
Linie und verbreitet ausgelassene und fröh-
liche Partystimmung. 

Weiter geht es im Programm mit  Nor-

Musikalischer Biergarten
Am letzten Samstag im Juli verwandelt sich der Hammer Kurpark bereits zum 38. Mal in einen musikalischen 

Biergarten mit besonderem Flair – in das große Kurparkfest. Wiederum ist für beste Unterhaltung gesorgt: 
mit Highlights auf drei Bühnen und nicht zuletzt mit der spektuklären Lasershow und dem Feuerwerk.

man Langen, der seit seinen Auft ritten in 
der Casting-Show „Deutschland sucht den 
Schlagerstar“ mit deutschsprachigen Schla-
gern das Publikum begeistert. Mittlerweile 
ist er eine feste Größe im Schlagergeschäft  
und wurde seitdem mit renommierten 
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Schlagpreisen ausgezeichnet. Im Anschluss 
an die Lasershow, die erneut kombiniert 
mit einem Feuerwerk vom Dach des Kur-
hauses präsentiert wird, heißt es: Mitsingen 
und Tanzen erwünscht. DJ Ötzi wird mit 
seiner Live-Band ab 23 Uhr auf der Spar-
kassen-Bühne auftreten. Seinen Durch-
bruch in der Schlagerszene schafft  e er 1999 
mit seinem Hit  „Anton aus Tirol“ und hält 
sich seitdem mit Hits wie „Ein Stern“, „Wie 
ein Komet“, „7 Sünden“ oder „Noch in 100 
000 Jahren“ in den Charts.

Das Konzept des musikalischen Famili-
enfestes bleibt erhalten. Musik für jedes 
Alter garantiert die süddeutsche Party-
Band „AllgäuPower“ auf der Isenbeck-Büh-
ne. Passend zum Biergarten-Feeling im 
Kurpark regen die fünf Musiker mit ihrem 
Programm „Party Total“ sechs Stunden lang 
zum Schunkeln, Klatschen und Lachen an.

Auf der Stadtwerke-Bühne geben sich 
wieder lokale Bands die Klinke in die Hand. 
Den Auft akt bilden die „Los Tres Amigos“, 
die mit vorwiegend lateinamerikanischen 
Klassikern bis hin zu Ska-Punk eine große 
Vielfalt an sommerlichen Songs und Tönen 
spielen werden. Anschließend wird die 
Sparte Indie-Pop-Song bedient. Der Sound 
der Band „Th e Golden Edge“ orientiert sich 
an den großen britischen Vorbildern wie 
„Alt-J“, „Th e National“ und den „Foals“. Ein 
weiterer Höhepunkt wird der Auft ritt der 
bekanntesten Hammer Live-Band sein, der 
„Kapelle Petra“. Zum Abschluss des Pro-
gramms auf der Stadtwerke-Bühne unter-
hält die Party-Coverband „Th e Local Hero-
es“ für weitere vier Stunden das Publikum. 

Auch ein ansprechendes und aufregen-
des Kinderprogramm für die jüngeren Be-
sucher fehlt beim Kurparkfest nicht. In 
Kooperation mit Danyela Breuer von „Art 
of Moving“ gibt es im großzügigen Kinder-
bereich zahlreiche Aktionen wie Kistenklet-
tern, Kinderschminken und eine große 
Erlebnishüpfb urg.  

Karten für das Kurparkfest gibt es im 
Vorverkauf im WA-Pressehaus, im TUI-
ReiseCenter in Werries sowie in der „Insel“ 
auf dem Willy-Brandt-Platz. Der Eintritts-
preis beträgt weiterhin acht Euro, ermäßigt 
sieben Euro. Darin enthalten ist ein kosten-
loser Bustransfer, den der Verkehrsverein 
Hamm als Veranstalter in Kooperation mit 
den Stadtwerken anbietet. ■

 



38 / Hamminformation

An
ze

ig
en

Der Nachmittag steht ganz im Zeichen 
der Familien mit vielen Angeboten für die 
Kleinen – und Großen: Torwandschießen, 
Kinderschminken, Fitnesstest, Tanzshow 
mit Jugendlichen oder Hüpfb urg, „Bühne 
frei“ heißt es ab 13 Uhr für das große Stadt-
bezirksfest mit Gesang, Tanz und Kultur. Es 
wird gestaltet von vielen Menschen aus den 
Vereinen und Gruppen des Stadtbezirks. 
Viele von ihnen präsentieren sich auch an 
eigenen Infoständen. Gut versorgt sind 
Groß und K lein mit multikulti-kulinari-
schen Spezialitäten und erfrischenden Ge-
tränken ganz sicher.

Bezirksvorsteher Udo Helm und Th omas 
Doert vom Stadtmarketing freuen sich, dass 
sie auch bei der elft en Aufl age des Halloh-
park-Festes so viele Mitstreiter gefunden 
haben. Ihr Ziel ist es, jedes Jahr besser zu 
werden. Und das funktioniert nicht nur 
dank der Mitgestalter, sondern auch dank 
des Einsatzes der Spar- und Darlehenskasse  
Bockum-Hövel als Hauptsponsor.

Im Anschluss an das bunte Familienpro-
gramm geht die Party um 19 Uhr richtig los 
– mit der JB80-Band. „Sweet Dreams“, „99 
Luft ballons“, „Ghostbusters“ und Hits aus 
beliebten Kinoklassikern wie „Dirty Dan-
cing“, „Flashdance“ oder „Footloose“ gehö-
ren zu den legendären Songs.  JB80 lässt die 

80er musikalisch und mit einer außerge-
wöhnlichen Bühnenshow wieder aufl eben. 
Stimmung macht danach auch Mickie 
Krause – mit deutscher Schlagermusik. Der 
Gassenhauer „Ich will zehn nackte Friseu-
sen…“ war einer seiner ersten großen Hits, 
seitdem ist der Partykünstler im Sommer 
vor allem auf den Bühnen Mallorcas und im 
Winter in den Skigebieten unterwegs. Und 
steht bei einem seiner europaweit rund 250 
jährlichen Auft ritte jetzt beim Hallohpark-
Fest auf der Bühne. ■

Schlager auf Schlager

Beim Hallohpark-Fest: Mickie Krause

Hits der 80er beim Hallohpark-Fest: die Hammer Jukebox-Band 

Hits der 80er und Schlagermusik mit einem echten Partykünstler: Das   
musikalische Abendprogramm beim Hallohpark-Fest am 5. Juli wird mit 
Top-Act Mickie Krause und der Hammer Band „JB80 – Die Jukebox der 
Achtziger“ ein perfekter Start in die Sommerferien. Mit einem tollen Ab-

schluss des vielseitigen Programms – einer Lasershow zu Musik.
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Die Hammer Zentralhallen haben sich zu 
einem vielseitigen Veranstaltungszentrum 
entwickelt, das mittlerweile nicht nur regi-
onal von Bedeutung ist, sondern mit einigen 
ihrer Events den Namen „Hamm“ sogar weit  
hinaus in die Welt trägt.

„Anlässlich des 75-jährigen Bestehens 
gratulieren wir von der Hammer Wirt-
schaft sförderung zu diesem Erfolg recht 
herzlich und wünschen den Zentralhallen 
auch weiterhin viel Erfolg,“ so Christoph 
Dammermann, Chef der Hammer Wirt-
schaftsförderung. Natürlich könne man 
Hamm und seine Zentralhallen nicht mit 
großen Messestandorten wie Hannover 
oder Frankfurt vergleichen, doch böten die 
ursprünglich zur Durchführung landwirt-
schaftlicher Veranstaltungen geplanten 
Zentralhallen Hamm inzwischen mit  ei-
nem modernen Equipment  multifunktio-
nale Möglichkeiten.

In den fünf Hallen und Räumen des Mes-
sezentrums werden sehr unterschiedliche 
Veranstaltungen durchgeführt. Das Spek-
trum reicht von Konzerten, Comedy-
Events, Messen und Ausstellungen über 
Tagungen bis zu privaten Feierlichkeiten 
und auch Sport-Events. Hauptgesellschaft er 
der Zentralhallen ist die Rinder Union West 

eG. Bei den monatlich stattfi ndenden Rin-
der- und Nutzviehauktionen werden hoch-
wertige Rinder versteigert, was auch viele 
Besucher aus dem benachbarten Ausland 
anlockt. 

Zum Kerngeschäft  der Zentralhallen ge-
hört neben der Durchführung von Auktio-
nen und Tierschauen ein umfangreiches 
Messeangebot. Hierzu zählen zum Beispiel 
die ImBau oder die Bildungsmesse Hamm. 
Interessierte haben hier die Möglichkeit,
sich über Produkte und Leistungen zu in-
formieren. Ein Highlight ist die viermal im 
Jahr stattfi ndende weltgrößte Terrarien-
messe „Terraristika“. Besucher aus der gan-
zen Welt suchen dann die Hammer Zen-
tralhallen auf und sorgen dafür, dass der 
Name „Hamm“ in aller Munde ist. Gerade 
die Kombination von Tagungen, Messen 
oder kulturellen Veranstaltungen mit Tier-
auktionen ist es, die die Hammer Zentral-
hallen so sympathisch machen und hier 
auft retende Künstler wie z.B. Atze Schröder 
veranlasst haben, in der „Hammer Bullena-
rena“  (O-Ton Atze Schröder) eine seiner 
Fernsehshows aufzuzeichnen.

„In ihrer Funktion als Veranstaltungs-
zentrum sind die Zentralhallen natürlich 
ein wichtiger ‚weicher‘ Standortfaktor für 

den Wirtschaft sstandort Hamm. Und nicht 
nur das! Von Bedeutung für den Standort 
Hamm ist auch die sogenannte ‚Umwegren-
dite‘. Gemeint sind damit die wirtschaft li-
chen Eff ekte von Events, Messen und Kon-
gressen, etwa für Arbeitsplätze, Hotels und 
das Gastgewerbe, für Handwerker und Ver-
kehrsbetriebe oder für den örtlichen Ein-
zelhandel“, hebt Christoph Dammermann  
die  Bedeutung der Zentralhallen für den 
Wirtschaft sstandort Hamm hervor. ■

Ein wichtiger Standortfaktor
Wenn im Hammer Süden mal wieder alles dicht ist, wenn sich lange Autoschlangen von der Autobahn            

Richtung Hamm ziehen, dann wissen Eingeweihte: In den Zentralhallen ist wieder was los!

Gratuliert den Zentralhallen zum 75. 
Geburtstag: Christoph Dammermann, Chef 
der Hammer Wirtschaftsförderung

Sind seit 75 Jahren erfolgreich mit Tagungen, Messen und Auktionen: die Zentralhallen Hamm
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Die Zentralhallen Hamm feiern Jubiläum – 
75 Jahre. Trotz des Alters ein junggebliebe-
nes Geburtstagskind? 

Tillmann: 75 Jahre ja, aber keineswegs in die 
Jahre gekommen. Die Zentralhallen Hamm 
haben sich zu einem anerkannten Standort 
für regionale und überregionale Messen 
und Ausstellungen entwickelt. Mit einem 
breiten Spektrum: von den Trödel- und 
Second-Hand-Märkten über die Baufach-
messe ImBau und die Bildungsmesse 
Hamm bis hin zur Terraristika. Hinzu kom-
men Konzerte mit internationalen Stars, die 
Schlagernacht und Comedy-Events. Nicht 

zu vergessen die Auktionen der Rinder-
Union West …

… die Hauptgesellschafterin der Zentralhal-
len Hamm …
Tillmann: … deren Versteigerungen regel-
mäßig mehrere Hundert Interessenten in 
die Zentralhallen locken – aus ganz 
Deutschland und aus unseren Nachbarlän-
dern. Besondere Resonanz neben den 
Zuchtvieh-Auktionen, der Fleischrinder-
Nacht und der RUW-Schau fi ndet die High-
light-Sale mit einem ausgewählten Angebot 
aus bekannten Zuchtfamilien, bei der Spit-
zenpreise bis zu 30 000 Euro erzielt werden.

Eine Erfolgsgeschichte

Was tun die Zentralhallen, um sich im Wett-
bewerb behaupten zu können?
Tillmann: Um unsere Konkurrenzfähigkeit 
auszubauen, haben wir gezielt in die Mo-
dernisierung investiert. Vor allem in die 
Sparkassen-Arena, das Herzstück der Zen-
tralhallen. Allein für das nächste Jahr sind 
weitere Investitionen in der Größenord-
nung von 600 000 Euro geplant – zum Bei-
spiel in die Gestaltung des Foyers und die 
Sanierung der Toilettenanlagen.

Reichen bauliche Verbesserungen allein 
aus, um Erfolg zu haben?
Tillmann: Sie sind natürlich eine ganz maß-

Alles geht auf das Jahr 1939 zurück: Damals kaufte die Westfälische Herdbuchgesellschaft die städtischen Aus-
stellungshallen. Der Eigentümerwechsel vor 75 Jahren war die Geburtsstunde der Zentralhallen Hamm, in der 
seitdem regelmäßig Zuchtvieh-Auktionen stattfi nden. Aber heute sind die Zentralhallen deutlich mehr: „Ein at-

traktives und vielseitiges Veranstaltungszentrum“, wie Geschäftsführer Dr. Alexander Tillmann im Interview                          
mit dem „Hamm-Magazin“ erläutert: „Wir haben uns erfolgreich positioniert und wollen weiter wachsen.“ 
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gebliche Voraussetzung für den Erfolg, weil 
unsere multifunktional ausgestatteten Ver-
anstaltungsräume ein vielseitiges Veranstal-
tungsrepertoire ermöglichen. Andere Fak-
toren sind aber mindestens ebenso 
bedeutsam: das Konzept, die Kompetenz 
und die Servicequalität. Unser Team hat 
große Erfahrung in der Organisation von 
Veranstaltungen – von Familienfesten und 
Betriebsjubiläen über Ausstellungen und 
Messen bis hin zu großen Sportevents. 

Sie verstehen sich als Full-Service-Dienst-
leister. Was heißt das konkret?
Tillmann: Wir stehen den Veranstaltern in 
allen Bereichen – und in allen Phasen – mit 
Rat und Tat zur Seite. Angefangen bei der 
Idee, bei der Planung und selbstverständlich 
bei der konkreten Umsetzung. Und wir ha-
ben einen  großen Material-Fundus, mit 
dem wir die Veranstaltungshalle in eine be-
zugsfertige, in eine perfekte Messeland-
schaft  verwandeln, ebenso eine leistungsfä-
hige Video-, Licht-, Ton-, und Bühnentechnik 
für Konzerte und Auff ührungen.

Sind Sie mit dem Erreichten zufrieden? Wel-
che Ziele steuern  Sie an?
Tillmann: Obwohl der schnell wachsende 
Veranstaltungsmarkt schwieriger geworden 
ist, haben wir uns erfolgreich positioniert. 
Als einziger Hallenstandort in Hamm er-
wirtschaft en wir positive Ergebnisse ohne 
Zuschüsse, ganz aus eigener Kraft . Wir bli-
cken zuversichtlich in die Zukunft , wir wol-
len und wir werden weiter wachsen – wie 
seit 75 Jahren.

 
Zentralhallen
in Zahlen 

(Kennzahlen 2013)
Umsatzerlöse: 2,03 Mio. €
Besucher: 170 000
Mitarbeiter (festangestellt): 10
Auszubildende: 2
Eigenkapitalquote: 38,3 Prozent
Jahresergebnis: 105 000 €

Tipp: Mehr Informationen gibt es im 
Internet unter: www.zentralhallen.de



42 /

An
ze

ig
en



/ 43

An
ze

ig
en



„Sómente“ (Teatro Só) – 23. Juli, 20 Uhr, 
Marktplatz: Eine Geschichte ohne Sprache, 
getragen von der Poesie ihrer Bilder: Ein 
alter Mann läuft  ohne Ziel durch die Stra-
ßen der Stadt – vergessen und ausgeschlos-
sen vom Leben. Allein auf einer Parkbank 
wartet er auf eine Veränderung, darauf, 
dass etwas passiert, dass die Zeit vergeht. 
Doch er verzweifelt nicht, sondern wagt 
sich mutig über seine kleine Welt auf der 
Bank hinaus, fi ndet so zu neuer Freude und 
schließt neue Freundschaft en.

„OkoLO“ (Compagnie du Mirador) – 23. Juli, 
gegen 20.45 Uhr, Marktplatz: Eine poetische 
und musikalische Reise auf einer Dreh-
scheibe: Zwei Menschen treff en sich, nä-
hern sich an, verlieren sich aus den Augen 
und kommen wieder zusammen. Ein Kon-
trabass und ein riesiges „Spinnrad“ (als ak-
robatisches Gerät) bestimmen den Rhyth-
mus dieser reizvollen Annäherung. An 

ihnen scheinen Menschen und Situationen 
zu hängen, während sich die Geschicke 
durch die Drehscheibe in unerwartete Rich-
tungen projizieren.

“Sens dessus Dessous” (Collectif Malunés) 
– 30. Juli, 20 Uhr, Marktplatz: Ein explosiver 
und charmanter Cocktail auf Trapez, Wippe 
und Cyr Rad (ein Sportgerät ähnlich dem 
Rhönrad, allerdings nur mit einem Reifen): 
„Umgekrempelt“ (oder auch „auf dem Kopf 
stehend“) entführt die Zuschauer in eine 
Welt, die im wahrsten Sinne des Wortes 
Kopf steht. Vier unterschiedliche Charakte-
re – ein junges Mädchen mit südländischem 
Temperament und drei energiegeladene 
junge Männer – betreten die Bühne. Sie 
spielen mit- und gegeneinander, lieben Ver-
rücktheiten und das Chaos.

Kubanische Rhythmen treffen Blues der Kap-
verden (Cabo Cuba Jazz) – 6. August, 20

Poetisch, 
magisch, 

akrobatisch
Vom 23. Juli bis 20. August dürfen 
sich die Besucher jeden Mittwoch-
abend in magische Welten entfüh-
ren lassen – beim Kunst-Dünger.   
Es wird anrührend und nachdenk-
lich, witzig und zauberhaft, turbu-

lent und akrobatisch, unterhaltsam 
und „schauerlich“: Dafür sorgen die 

international gastierenden Thea-
terkünstler, jungen Akrobaten und 

großen Magier. 

Beim Kunst-Dünger: Compagnie du Mirador Beim Kunst-Dünger: Cabo Cuba Jazz

Beim Kunst-Dünger: Collectif Malunés



   

Sina Nossa
(6. Juli, 15 Uhr)
Zwar ist der Fado die treibende Kraft , 
doch die sieben Musiker von „Sina Nos-
sa“ verschmelzen ihre musikalischen 
Wurzeln mit Elementen aus Klassik, 
Jazz, Pop und Folklore, bringen ihre 
unterschiedlichen Charaktere mit ein 
und prägen so ihren ganz eigenen, un-
verwechselbaren Stil. Die Melancholie 
und der Weltschmerz des Fado treff en 
ohne Pathos auf Rhythmus, heitere Be-
schwingtheit und Lebensfreude. Das 
portugiesisch-deutsch-brasilianische 
Ensemble präsentiert Traditionelles und 
Eigenkompositionen, getragen von der 
ausdrucksstarken Stimme der Sängerin 
Anabela Ribeiro – moderner Fado mit 
viel Gefühl.

Tanzen und Träumen
Nach Folk-Rock, klassischen Orchesterklängen, Chormusik vom 

Feinsten und einem sommerlichen Potpourri aus der Liederkiste von 
Klaus dem Geiger entführt der Juli die Besucher des Musikpavillons in 
die Welt des Fado und der bretonischen Musik: die Formationen Sina    

Nossa und An Erminig laden zum Tanzen und Träumen ein.

An Erminig
(13. Juli, 15 Uhr) 
Schon seit über 30 Jahren begeistert die 
Folkformation „An Erminig“ mit ihrer 
Musik. Im Musikpavillon stellt sie ihr 
jüngstes Projekt „Gourlen“ vor: Gourlen 
schmeckt nach Salzwasser, beschreibt 
das Leben der Menschen an, vom und 
mit „Ar Mor“, dem Atlantik jenseits al-
len Idylls aus dem keltischen Teil Frank-
reichs. Die Lieder in bretonischer und 
französischer Sprache erzählen vom 
harten Leben der Seeleute und vom Ab-
schiednehmen. Im Programm fi nden 
sich aber auch Tanzsuiten, vorwiegend 
aus den bretonischen Küstenregionen, 
sowohl mit traditionellen Melodien als 
auch mit Eigenkompositionen auf Basis 
der bretonischen Musik. 

Entführen in die Welt des Fado: die sieben Musiker des Ensembles „Sina Nossa“

Uhr, Kurhausgarten: Weltmusik und Jazz 
sind reich an Fusionen – aber kapverdische 
und kubanische Musik zu verschmelzen, ist 
ein Novum. Die Kapverden sind melancho-
lisch, verträumt und leben den Blues, den 
man dort „Morna“ nennt. Kuba, das ist pul-
sierendes Leben, das sich in Rumba, Salsa 
und jazzigen Improvisationen entlädt. Bringt 
man beide kreolisch geprägten Kulturen zu-
sammen, dann entsteht Musik mit großen 
Höhen und Tiefen. Vergleichbar mit heißer 
Lava, die ins kühle Meer fl ießt: Da zischt es 
gewaltig!

„The Magnifi cent Miss Muriel” (Scott & Mu-
riel) – 13. August, 20 Uhr, Kurhausgarten: 
Eine Show ohne Worte, aber wahrhaft  ma-
gisch: Als Meister der Zauberkunst und  gro-
ßen Illusionen fasziniert das zauberhaft e 
Duo sein Publikum und zeigt, dass Magie 
kein „ernstes“ Handwerk sein muss. Ein 
Abend mit Scott und Muriel ist ein großes 
Vergnügen und beste Unterhaltung für Klein 
und Groß mit einer geballten Ladung ver-
blüff ender Tricks, perfekten Illusionen, skur-
rilen Ideen und vor allem viel schrägem 
Humor: „slapstick magic“!

„Nosferatu“ (N.N.  Th eater Neue Volks-
bühne Köln) – 20. August, 21 Uhr, Kurhaus-
garten: Seit seiner Erscheinung hat Bram 
Stokers „Dracula“ Filmemacher und Th ea-
terleute zu immer neuen Bearbeitungen 
herausgefordert, so auch Friedrich Wilhelm 
Murnau, der 1922 mit „Nosferatu – Eine 
Symphonie des Grauens“ seine Interpretati-
on auf die Leinwand brachte. Die fantas-
tisch-unheimliche Inszenierung des N.N. 
Th eaters lehnt sich stark an diesen Stumm-
fi lm an: Der Zuschauer wird in ein lebendi-
ges Kino der 1920er-Jahre versetzt und er-
lebt hautnah eine eigenwillige und in ihrer 
Ästhetik außergewöhnliche Auff ührung. 
Einen besonderen Stellenwert nimmt in die-
ser »sprachlosen« Inszenierung die Live-
Musik ein. ■

Beim Kunst-Dünger: Scott & Muriel
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Popduo „Youthkills“

Rockband „Jennifer Rostock“

Indie-Rockband „Madsen“

Indie-Rockband  „The Plea“

Hammer 
Summer

Der zwölfte „Hammer Summer“ 
geht am 18. Juli an den Start. Für 
das Festival an der Pauluskirche 

haben Stadtwerke-Sprecherin       
Cornelia Helm und Uwe Sauerland 

aus dem Büro des Oberbürgermeis-
ters wieder ein Programm mit sehr           

viel Power auf die Beine gestellt. 

Dabei  ist das britisches Popduo „Youth-
kills“ mit Andy  Taylor und James Taylor. 
Auf ihrer  ersten Single  „Time Is Now” gilt 
für sie das Motto: „If you’re gonna do it – the 
time is now”. Die beiden Musiker meinen 
genau das, was sie sagen: Konzentriere dich 
auf das Positive und lebe im Hier und Jetzt! 

Die Band „Th e Plea“ reist für ihren Auf-
tritt extra aus Irland an. Auf ihr Debütalbum 
„Th e Dreamers Stadium“  reagierte die Mu-
sikpresse im letzten Jahr teilweise eupho-
risch. Und so verwundert es nicht, dass 
gerade bei einer irischen Band viele Verglei-
che mit U2 gezogen und die Songs mit den 
Werken dieser Superstars verglichen werden.

Ein Geheimtipp ist „Madsen“, die Indie-
Rockband aus dem Wendland, schon lange 
nicht mehr – vielmehr bekannt von vielen 
Festivals! Drei der fünf Gründungsmitglie-
der sind Brüder, so ist der Familienname 
seit 2004 gleichzeitig Name ihrer Band ge-
worden: Madsen.  Ihre Musik setzt sich aus 
Elementen des Rock, Punk und Pop zusam-
men. Hamm kann sich also auf den Auft ritt 
einer kraft vollen Liveband freuen.

Kraft voll ist eine möglicherweise noch 
leicht untertriebene Bezeichnung für den 
Headliner in diesem Jahr: „Jennifer Ros-
tock“! Die deutschsprachige Rockband von 
der Insel Usedom erlangte bereits kurz nach 
ihrer Gründung durch ihren Auft ritt beim 
Bundesvision Song Contest 2008 (ebenso 
wie „Madsen“) erstmals nationale Aufmerk-
samkeit. Kürzlich erschien ihre neuestes 
Album „Schlafl os“. ■

Tipp: Aktuelle Informationen zum

„Hammer Summer12“ gibt es unter:

 www.hammer-summer.info
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